
Fast fertig sind die Vogelhäuschen, 
die in den Caritas-Werkstätten in 
Rotenhain für die „Westerwälder 
Holzpellets“ montiert worden sind. 
Es fehlt allerdings noch deren 
Logo – das per Laser aufgebracht 
wird. Das Dankeschön, das der 
Energielieferant danach an seine 
Kunden verschenkt, hilft nicht nur 
den gefiederten Tieren.
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Yesim Dasbasi verschließt einen 
Beutel mit Holzpellets. Die Beschäf-
tigte des Rotenhainer Standortes 
der „Caritas-Werkstätten Wester-
wald-Rhein-Lahn“ kümmert sich 
um einen Auftrag der „Westerwäl-
der Holzpellets“ (WWP): Das Wäl-
ler Unternehmen soll Brennstoff für 
Produkte der Marke „BioLite“ lie-
fern – und da in die gewünschten 
12.000 Tüten nur je ein Kilogramm 
Pellets gefüllt werden sollen, set-
zen die WWP auf die tatkräftige 
Hilfe der Caritas, die auch für sol-
che besonderen Mengen bestens 
aufgestellt ist.
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Es piept kurz, dann be-
ginnt ein violett-weißlicher 
Lichtpunkt über das Lär-
chenholz zu zucken. Ge-
rade so wahrnehmbare 
Rauchwölkchen steigen auf 
–  darunter werden erste 
Konturen des „Westerwäl-
der-Holzpellets“-Logos er-
kennbar. Der Vorgang erin-
nert an das Brandmalen, 
das vermutlich schon im al-
ten Ägypten für Verzierun-
gen genutzt wurde. Doch 
statt eines Brandmalkol-
bens, wie ihn viele Hobby-
brandmaler heute einset-
zen, überträgt ein kleiner 
Laser das Signet auf das da-
runter befindliche Brett. 
Dieses ist Teil eines Nist-
kastens – und er das Resul-
tat einer besonders wertvol-
len Kooperation. 

 
„Wrritt, wrrriiittt“, surrt der 

Akkuschrauber. Noch zwei letzte 
Schrauben eindrehen – wieder hat 
André Altbürger ein Vogelhaus fer-
tig und legt es auf eine Palette zu 
weiteren Exemplaren. „Das ist eine 
Auftragsarbeit für die Firma 
MANN“, erläutert Günter Keßler. 
Er ist Betriebsleiter am Rotenhai-
ner Standort der „Caritas-Werk-
stätten Westerwald-Rhein-Lahn“, 
wo die Vogelhäuschen auf Bitten 
der „Westerwälder Holzpellets“ 
(WWP) gefertigt werden. Sie seien 

für Meisen gedacht; das Loch, das 
hineinführt, habe daher eine be-
stimmte Größe, so dass keine 
Raubvögel hindurchpassen. „Nor-
malerweise bauen wir solche Nist-
kästen aus Tanne oder Fichte, doch 
Herr Mann wünschte sich Lärche, 
damit es wertiger und haltbarer 
wird“, zwinkert Keßler. 

Er selbst ist seit 19 Jahren in 
Rotenhain tätig, der Betrieb dort 
besteht seit 26 Jahren. Werkstätten 
des Caritasverbandes im Wester-
wald und im Rhein-Lahn-Kreis 
existieren (neben weiteren Ange-
boten wie beispielsweise der Ta-
gesförderstätte in Wirges oder 
dem „CAP-Lebensmittelmarkt“ in 
Hundsangen) außerdem in Monta-
baur, Niederelbert, Nauort,  
St. Goarshausen und Lahnstein.  
Insgesamt, so Günter Keßler, kom-

men etwa 650 Menschen in diese 
Einrichtungen.  

Garten- und Landschaftsbau, 
Hausmeisterei, Wäscherei, Lager 
und Logistik, Holzbearbeitung, Let-

tershop, Palettenbau oder Ver-
packung und Konfektionierung: in 
diesen und vielen weiteren Berei-
chen sind Menschen in den Cari-
tas-Werkstätten aktiv. Grundlage 
sind entsprechende gesetzliche 
Vorschriften. Die verlangen, dass 
Menschen mit (körperlichen, geis-
tigen oder seelischen) Einschrän-
kungen, die dem sogenannten 

„ersten Arbeitsmarkt“ nicht oder 
noch nicht zur Verfügung stehen 
können, in den Einrichtungen eine 
Qualifikation für den ersten Ar-
beitsmarkt erhalten. Dabei müssen 
die Beschäftigten ein Mindestmaß 
an wirtschaftlich verwertbarer Ar-
beit leisten und erhalten im Ge-
genzug einen Werkstattlohn, wie 
der Betriebsleiter ausführt.  

Die so sichergestellte Teilhabe 
am Arbeitsleben wie die För-
derung der Persönlichkeitsent-
wicklung entspreche dem gesetz-
lichen Auftrag. Der regelt ebenso 
räumliche Verhältnisse: Die An-
fahrt zur Werkstatt darf nicht länger 
als eine Stunde ausfallen. Der Ro-
tenhainer Betrieb ist demnach zu-
ständig für die Verbandsgemein-

den Hachenburg, Bad Marienberg, 
Rennerod, teilweise Westerburg. 
„Und eine Beschäftigte kommt aus 
der VG Selters“, ergänzt Günter 
Keßler. 

Apropos Arbeitsweg: Ein Fahr-
dienst bringt die Menschen täglich 
nach Rotenhain und zurück, denn 
von den zur Zeit 137 dort Beschäf-
tigten wohnen etwa Dreiviertel bei 
ihren Familien oder bei Angehöri-
gen; alle anderen in Wohngruppen 
in der Region.  

Anfahrt

Qualifikation

Lärche

Ein Dankeschön aus der Caritas-Werkstatt

Fortsetzung Seite 3

André Altbürger baut  
einen der Lärchenholz-
Nistkästen für die WWP 
zusammen.   Fotos: Schmalenbach

Sehen Sie im Video, wie das 
Logo entsteht und der fertige 
Nistkasten aussieht. Klicken 
Sie einfach hier auf „START“!
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Eine weitere Arbeitsform be-
trifft dauerhaft circa 30 bis 40 Men-
schen, die von den Caritas-Werk-
stätten Rotenhain kommen: Sie 
sind mit dem Status „Werkstatt-
beschäftigte“ auf „Außenarbeits-
plätzen“, also direkt bei Unterneh-
men der Region tätig, werden 

allerdings weiterhin von Caritas-
Mitarbeitern betreut. Bei dieser 
Konstruktion komme es, daran 
lässt Günter Keßler keinen Zweifel, 
sehr wesentlich auf das Wohlwol-
len der Verantwortlichen an. 

Werkstätten wie jene in Roten-
hain haben ergänzend „arbeits-
begleitende Maßnahmen“ wie 
zum Beispiel ein Sportangebot an-
zubieten. Dafür gibt es dort eigens 

eine Sporthalle – die wegen „Co-
rona“ derzeit jedoch als zusätzli-
ches „Speisezimmer“ genutzt wer-
den muss. „In unserem 
eigentlichen Speisesaal essen 
sonst 80 bis 100 Personen“, be-
schreibt Günter Keßler, „durch die 
räumliche Entzerrung sind es nun-
mehr vielleicht 18 bis 20 mit ent-
sprechend großen Abständen zu-
einander.“ 

Die gemeinnützigen Einrich-
tungen sind – bei allem sozialen 
Engagement – zugleich verpflich-
tet, eine Wertschöpfung zu erzie-
len. Davon werden schließlich die 
Werkstattlöhne bezahlt. „Wir ver-
suchen daher schon, mit den Un-
ternehmen der Region in irgend 

einer Form zusammenzuarbeiten 
und unsere Dienstleistung anzu-
bieten“, betont Keßler, „wir wollen 
gleichwohl niemandem auf dem 
ersten Arbeitsmarkt die Arbeit 
wegnehmen!“ Es gehe um Ni-
schen, in denen vielleicht nicht un-

bedingt ein Facharbeiter benötigt 
werde. „Oder was passt in der be-
treffenden Firma nicht in dortige 
Abläufe, das wir hier jedoch gut 
darstellen können“, fügt der Be-
triebsleiter an. Diese Erfordernisse 
des Marktes müssen Keßler und 
seine Kollegen dann mit einem 
„Bedarfsplan“ in Einklang brin-
gen, den es für jeden Beschäftigten 
bei der Caritas gebe: „Was hat er 
für Fähigkeiten? Was möchte er 
selbst machen? Wohin soll er sich 
entwickeln?“  

Eines wird also sehr deutlich: 
Das gesamte System und die ehr-
bare Absicht der Teilhabe am Ar-
beitsleben lassen sich nur umset-
zen, wenn über alle gesetzlichen 
Regularien hinaus Unternehmen 
bereit sind, den Werkstätten Auf-
träge zukommenzulassen.  

So wie die WWP mit dem Bau 

der Nistkästen: Die werden als 
Dankeschön des Westerwälder 
Energielieferanten bei einer Lie-
ferung im März an seine Pelletkun-
den verschenkt. „Wir wollen nicht 
irgendwelche Werbegeschenke 
verteilen, die dann in der Müll-
tonne landen, sondern mit denen 
man etwas anfangen kann und die 
einen nachhaltigen, ökologischen 
Zweck haben, also zu unseren re-
generativen Energieträgern pas-
sen“, kommentiert WWP-Chef 
Markus Mann. „Wer keinen eige-
nen Garten besitzt, findet sicher 
einen Baum in der Nähe für den 
Kasten“, lächelt er und streicht zu-
frieden über das fertig gelaserte 
Logo auf einem in Rotenhain mon-
tierten Vogelhaus. 

Uwe Schmalenbach

Auch Industriemontagen wie 
hier bei Bestandteilen für 
Elektroschränke erledigen die 
Werkstätten, wie Betriebslei-
ter Günter Keßler schildert.

Bereits 1975 wurden in Niederelbert die „Cari-
tas-Werkstätten Westerwald-Rhein-Lahn“ ge-
gründet. Aus diesen Einzelteilen entsteht an 
deren Standort Rotenhain das WWP-Vogelhaus.

Fortsetzung von Seite 2

Dankeschön

Sportangebot



Ihr Partner in  
Sachen Elektromobilitat

Alles aus einer Hand:

Ihr Berater Marco Lenz freut sich auf Sie!

02661 6262 16

0151 61823771 (WhatsApp)

Besuchen Sie unsere Website oder kontaktieren Sie uns! 
Von der mobilen Ladestation über die Wallbox bis hin zur 
Ladeinfrastruktur für Firmen oder Schnellladesysteme  
haben wir immer die passende Lösung für Sie.

Besuchen Sie auch unseren Online-Ladestrom-Berater:

www.mannstrom.de/ladestation-berater

Beratung & Verkauf

Gerne prüfen  
wir die Förder- 
möglichkeiten  
für Ihr Projekt!

Installation & Wartung

Abrechnung & Betrieb

Kompetenz & Erfahrung

MANN Strom empfohlen von:

Ladestrom-Tarife

Der MANN Cent Tarif wurde
vom Grüner Strom Label e.V.
ausgezeichnet.

www.mannstrom.de

info@mannstrom.de

Beratung, Installation und Service für Ladestationen von Elektroautos und E-Bikes.

Wir bieten:

www.mannstrom.de/ladestrom-tarife

Entdecken Sie unseren Ladestrom-Tarifrechner:
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Plötzlich ging bei den 
„Westerwälder Holzpel-
lets“ (WWP) eine Bestel-
lung ein, wie sie nicht jeden 
Tag an deren Firmensitz in 
Langenbach bei Kirburg 
ankommt. Es drehte sich 
dabei nicht etwa um eine 
Tonne des CO2-armen 
Brennstoffs in handliche 15-
Kilo-Säcke verpackt oder 
um drei Tonnen, die per Si-
lowagen geliefert werden 
und einen über den Wester-
wälder Winter geleerten 
Bunker wieder auffüllen 
sollten. Nein, gefragt wurde 
nach nur ein Kilogramm 
Pellets enthaltenden Tüten. 
Davon jedoch sollten es 
12.000 Stück sein! 

 
Yesim Dasbasi „schöpft“ mit ei-

nem aus einem PVC-Rohr angefer-
tigten Messbecher lose Holzpellets 
aus einer Kiste und schüttet sie in 
einen Trichter. An dessen Ende hat 
sie zuvor einen leeren Papierbeu-
tel eingespannt, in den das Brenn-
material sodann rieselt. Dasbasi 
nimmt den Beutel ab, legt oben auf 
die Pellets darin noch zwei Anzün-
der aus Holzspänen und ver-
schließt das Ganze – fertig ist einer 
der bestellten 12.000 Beutel. 

Yesim Dasbasi ist eine der zur 
Zeit 137 Beschäftigten der „Cari-
tas-Werkstätten Westerwald-Rhein-
Lahn“ an deren Standort in Roten-
hain (siehe Seite 2). Durch den 
Auftrag der WWP hat die junge 
Frau dort eine sinnvolle Arbeit, er-

hält dafür selbstverständlich eine 
Entlohnung, und für die „Wester-
wälder Holzpellets“ ist ihre Zuar-
beit eine wichtige Unterstützung. 
Denn im Pelletwerk in Langenbach 
wäre es schwierig, eine so beson-
dere Verpackungsform ohne Wei-
teres in die Abläufe zu integrieren, 
die eher dafür ausgelegt sind, dass 
LKW aus großen Silos befüllt wer-
den, aber nicht für derartig klein-
teilige Aufgaben. 

Anders in Rotenhain: Dort ist 
alles darauf ausgerichtet, ebenso 
ungewöhnliche Chargen und Pro-
dukte fertigzustellen. Im Fall des 
Auftrags, dessen sich Yesim Das-
basi gerade annimmt, wurden dazu 
in der Werkstatt kurzerhand der 

passende Messbecher und eine 
kippbare Vorrichtung mit dem 
Trichter individuell gebaut, die der 
jungen Frau ein ergonomisches Ar-
beiten ermöglicht. 

Die besondere Bestellung, die 
bei den WWP einging und nun von 
Dasbasi „eingetütet“ wird, ist für 
den Vertreiber der amerikani-
schen Marke „BioLite“, die vor al-
lem für ihre innovativen Camping-
Öfen bekannt ist. Das New Yorker 
Unternehmen entwickelt Energie 
erzeugende Produkte – so auch 
den „BioLite Camp Stove“, der 

etwa mit „Westerwälder Holzpel-
lets“ befeuert werden kann (die 
„Wäller Energiezeitung“ berich-
tete). Der „Camp Stove“ ist im 
Prinzip ein thermo-dynamischer 
Generator, der Strom als „Abfall-
produkt“ liefert: So kann man wäh-
rend des Kochvorgangs über einen 
USB-Anschluss elektrische Geräte 
betreiben. Die Leistung – sie liegt 
bei etwa acht, neun Watt – reicht 
aus, um zum Beispiel ein „iPad“ zu 
laden. Der eingebaute Ventilator 

des Geräts sorgt zudem für eine 
saubere und effiziente Verbren-
nung der „Westerwälder Holzpel-
lets“. Und eben diese benötigt der 
„BioLite“-Versender für die Käufer 
seiner Öfen, weshalb Yesim Das-
basi fleißig den Brennstoff in der 
benötigten Menge verpackt. 

„Mit der Caritas in Rotenhain 
arbeiten wir schon ‚ewig‘ zusam-

men“, blickt Markus Mann zurück. 
Vor fast 20 Jahren, so der Chef der 
WWP, habe man in deren Werkstät-

ten erstmals kleine Tüten mit je 200 
Gramm Holzpellets füllen lassen: 
so enthielten die Säckchen genau 
die Menge, die eine Kilowattstunde 
Energie liefert. Bei Messeauftritten 
oder den „Tagen der offenen Tür“ 
in Langenbach sind die von Be-
schäftigten der Werkstätten fertig-
gestellten Artikel seither beliebte 
„Giveaways“ und außerdem die 
Grundlage für eine lange Zusam-
menarbeit zwischen MANN und 
Caritas.

Große Hilfe bei kleiner Menge

Yesim Dasbasi füllt „Westerwälder 
Holzpellets“ durch einen Trichter 
in den Beutel..   Foto: Schmalenbach

Unterstützung

Grundlage
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